
Ergebnisse eines ungleichen acht- ten, denen die ROK bis in dıie Jüngste
kampfes. Vergangenheıt hineıin ausgesetzt Wal,

Die katholische Neutestamentlerin angedeutet. So ırd Wäal gesagl,
Elisabeth Schüssler Fiorenza versteht Patrıarch Tichon se1l unfier Hausarrest
ihre historische Rekonstruktionsarbeıiıt gestellt worden. Aber eın TUnN! aiur
als eıl des gegenwärtigen Befreiungs- ırd nıcht genannt. 1Ird VO  — der
kampfes VO Frauen. Miıt der Aufarbe1i- Entscheidung Patrıarch Tichons ZEeSDTO-
L(ung der widersprüchlichen rauenge- chen, dıe Kirchenführung wieder
schichte möchte Schüssler Fiorenza den übernehmen, als diese irgend-
Frauen ihr Erbe zurückgeben, AaUus dem annn freiwillıg aufgegeben. Die Be1-
heutige Frauen aCcC und Stärke spiele leßen sıch mehren. eın Wort fin-
gewinnen könnten det sich über dıe Zerschlagung der Kır-

Ruth TeC. chenstruktur und die Verfolgungen der
Kırche 1mM Rahmen der Kollektivierung

Die Russische Orthodoxe Kirche, hrsg. der Landwirtschaflift. Nıcht einmal der
VOINl Metropolıit Pıtırım VOIl Voloko- ‚„Beschluß über relig1öse Vereinigun-
lamsk und Jurjev. Dıe Kırchen der gen  o VOIl 1929, das wichtigste Instru-
Welt, Bd XIX Verlag de Gruyter ment der Gängelung und Verfolgung der
Evangelısches Verlagswerk, Berlın Kırche, ırd erwähnt. Auch dıe
New ork 1988 V/453 Seiten und VOoON Kirchenschließungen unter Nıkıta

Abb. En 128,— Chruschtschow ırd mıiıt keinem Wort
bedachtMıt diesem Band ırd die Reihe Von

Selbstdarstellungen der ‚„Kırchen der Die Feststellung solcher Fehler und
Auslassungen ist nıcht als VorwurtfWelt‘“‘ abgeschlossen, die mıiıt dem and

‚„„DIe Orthodoxe Kırche In griechischer die Autoren gedacht. Vielmehr sel
Sicht“‘ begonnen worden WAar. Es fügt darauf verwliesen, Metropolıt 1t1-

r1m schon 9082 ın dem mıtsıch, daß dieser lange vorbereıtete und
immer wleder In seinem Erscheinen hıin- Fred ayer herausgegebenen an

‚„Die Orthodoxe Kırche In Rußland‘‘ausgezÖögerte Band endlıch ZUTr Tausend-
Jahrfeıer der Tauie der Kıever Rus’ VOTI- eine deutlichere prache gesprochen
gelegt werden konnte. hat Es scheint, daß der vorliegende ext

noch früher entstanden ist und arumIn sechs Kapıteln versuchen leider
ungenannte Autoren der Von Metropolıit mehr dıe Vorsicht dokumentiert, mıiıt der

die Geschichte der russıschen Kırche InPitirım (Necaev) VO  — Volokolamsk und
Jurjev geleıteten Verlagsabteilung des den sıebziger Jahren dargestellt werden
Moskauer Patriıarchats die Eigenart der mußte, als diese Geschichte selbst So ist
ROK erschließen. Dem Kapıtel kap mehr als hıstorisches Dokument
„Abrıß der Geschichte der Russischen denn als hıstorische Abhandlung
Orthodoxen Kırche*‘ spür INan aller- bewerten, auch WenNnn dann selbst der
dıngs eutlıic. ab, daß schon VOT län- achmann ın diesem Kapıtel ein1ıge

Zeıt geschrieben worden ist (janz N1IC: ekannte Detaıils z.B. über dıe
unkritisch 1St die Darstellung der an Vielschichtigkeıt der In den ZWall-

Anfänge der russiıschen Kırchenge- zıger Jahren und dreißiger Jahren ent-
schichte. Vorsichtig, oft 1Ur dem ach- standenen Schismen erfährt.
INann verständlıich, sind die Andeutun- Kap I1 „„‚Chroniken, andere Quellen
gCHh der Verfolgungen und Schwierigkei- und Bücher der russischen Kırche*‘ bie-
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tet ıne interessante Übersicht über dıe rend die monastıische Ausrichtung der
historischen, lıturgischen und theolog1- Ethık, auf die eCc verwliesen wird,
schen Quellentexte In Handschriften nıcht eigentlich russisch, sondern
und iIrühen Drucken gesamtorthodox ist.

Kap. 111 ‚„‚Das lıturgische Leben der Der 111,. gelungenste un! interessan-
Kırche°‘ dadurch, da dıe (jÖtt- Abschnitt ist ap .„Die theolo-
lıche Liturgie, der eigentlich wichtigste gische Wiıssenschaft In der Russıschen
CGottesdienst der Orthodoxen Kırche, Orthodoxen Kirche*‘‘. 1eSsEes Kapıtal älßt
überhaupt nıcht behandelt ırd. Das eutlic erkennen, welche eıchen, bis-
muß als bedauerlicher Mangel vermerkt her weıithın noch unerkannten gelst-
werden. Dennoch lıegt darın gleichzeıtig lıchen Schätze die russische Theologie,
auch ein Korrektiv gegenüber westlicher VOI em die Theologie, dıe VoNnN der

zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts bısFixiertheit auf dıe ‚„„Messe‘®‘* oder den
‚„Hauptgottesdienst‘‘. Leider sınd aber 1917 1n Rullland geschrıeben wurde, für
auch end- und Morgengottesdienst die Kırche ıIn Ost und West bereıithält.
weder dargeste. noch erläutert, dıe Eın Höhepunkt des Kapiıtels ist die Dar-
gerade für dıe russische Weise des gOL- stellung der bıs heute unabgeschlosse-
tesdienstlichen Lebens und Erlebens Nnen Auseinandersetzung die T1Öö-
kaum weniger bedeutend sınd als die sungslehre. Vor allem bel der Darstel-
GöÖttliche Lıiturglie. Die Ausführungen lung der Ekklesiologie vermi1ßt INan
Zu Kırchen)Jahr, ZUT Verehrung der aber ıne starkere Berücksichtigung des
Gottesmutter, ZU JTotengedächtnıs und theologischen Denkens In der Schule
ZUrTr gottesdienstlichen Praxıis vermitteln VOoN Parıs, das, obwohl seinen Sıtz 1MmM
dagegen wesentliche- Einsichten In die Ausland hatte, doch mıiıt in den Strom
Eiıgenart des russıschen orthodoxen der russischen orthodoxen Theologıie-
Gottesdienstes un! der russiıschen Fasten- Tradıtion gehört.
DraXxIıs. Die Ausführungen über die Ikonen-

Kap ‚„‚Kırchengesang und malereı in Kap VII ‚„„Kırchliche Kunst
Glockengeläut‘“‘ bietet iıne gute und VCI- und akrale Baukunst‘‘ sSınd WAar eLiwas
ständliche Eınführung In die russische dürftig, dıe Angaben ZU[r sakralen Bau-
kiırchliche Musıktradıtion, eren TO. kunst dagegen außerst informatıv.
und deren Probleme. Kın Verzeichnis der Abkürzungen,

ıne Darstellung der russischen Ortho- ıne Zeıttafel, ‚„Ausgewählte Literatur-
doxie wäre nicht vollständiıg ohne hinweılse‘‘, eın Register und ein-
Berücksichtigung der Frömmuigkeıtspra- drucksvolle Abbildungen runden den
X1S, dıe In Kap „„Persönliches TOM- and ab. Im Literaturverzeichnis ist die
migkeitsleben‘‘ in ihrer Idealgestalt westliche Literatur 11UT SDarsahıı vertire-
beschrieben un: erläutert ırd. Am tief- ten. Nıcht einmal Friedrich Heılers „Die
sten ist €e1 m. E., Wa über das Ver- Ostkirchen‘‘ ist erwähnt. Doch Was

russischer Laiteratur hıer und in denhältnis ZU gesagt ırd (S 194)
ber auch das Leiden der Ver- Anmerkungen aufgeführt ist, älßt deut-
strickung In dıe Sorgen des Alltags, die lıch die Kraft und den Reichtum der I[US-
geistliches Leben erstickt und eshalb siıschen Theologıie erkennen.
als un beweint ırd S 185), charak- So bietet das uch insgesamt ert-
terisiert in sehr feiner Weıise eın Spezifi- volle, wWenn auch manchen Stellen
kum der russischen Frömmigkeıt, wäh- uckenhaite Erstinformation un! viele
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Anregungen für die intens1ivere Beschäf- kunft Christı schreckliche Gerichte
tıgung mıt der Orthodoxen Kırche ıIn vielleicht in Gestalt eines Atomkrıieges
Rußland vorangehen, aru sollte I1a S1e

arl Chrıstian Felmy aufhalten wollen? Zumal dann, W

einrad Scherer-Emunds, Die letzte dıe gläubige Gemeinde hnehın bereıts
„entrückt*‘ st?Schlacht ottes Reich Politische

Heilsstrategien amerıkanischer Funda- Das uch lehrt CUueTe Entwicklungen
auch uNnserem besser verstehen,mentalısten. edıtıon lıberacıoOn, Mün-

ster 989 140 Seıiten. Kt 19,80 selbst WE s1e da noch!) In abgemilder-
ter Oorm auftreten mögen der Einfluß

Der Verfasser verste C5, In relatıv des Neo-Fundamentalismus ist, wıe eın
Knapper und eıicht, ja geradezu SPalh- Blıck In manche evangelıkale Publika-
nend esender Orm die (pseudo  eCO- tiıonen hlerzulande ehrt, nıcht abzustre1i-
logischen Grundlagen des 1Im etzten
Jahrzehnt deutlich wieder erstarkten ten. Dies INa aber auch allen pletistischen

Kreisen Anlal ZUTr Prüfung se1ın, inwleweıt
amerıkanıschen Fundamentalismus un s1e sıch nıcht VO  — solchen Einflüssen
seiner Einwirkungen auf dıe Polıitik der fremdbestimmen und manıpulieren lassen.
amerıkanıschen Rechten, WI1Ie Ss1e sıch
VOI allem In der Reagan-Ära manıfe- WEe1 krıitische Bemerkungen richten

sıch den Verfasser Erstens scheıintstierte, verdeutlichen. In der deut- als katholischer Theologe dıe evangelıkal-schen Schultheologıie sıind deren Wur- fundamentalıstische zene in Deutsch-zeln weıthin unbekannt Interessant, W1ıe and L1UTI unzureichend kennen. Sonst
AdUus einer bestimmten heilsgeschicht-
lıchen Sıcht, nämlıch dem VO  — Darby könnte z.B. nıcht behaupten, die

Bücher VON Hal Lindsey selen hıer ‚‚wenigund anderen entwiıckelten ‚„„‚Dispensat1o- bekannt‘‘ en S1E doch Rekordau-nalısmus“®*, der dıe Geschichte 1n VeTI- flagen erzielt! uberdem Die diıspensa-schledene Heıilsabschnitte mıiıt einem Je tionalıstische Schau der Heıilsgeschichteihnen geltenden Reden und Handeln
ottes aufteıilt, Rückschlüsse auf polıitıi- ırd auch, VOI allem einigen ıbel-

schulen, schon lange vertireten Nursches Handeln geschlossen werden, die un das ist dıe andere kritische emer-fast immer einer Bejahung des Status kung S1e muß Ja nıiıcht unbedingtQUO, soweılt dieser 1UT rechts-konserva- den VO Verfasser geschilderten ONSse-t1V 1st, führt Hıer lıegt DU  } ın der
QUCNZEIN führen. Hıer ist krıitisch fra-Tat die große en! Waren dıe eschato-
SCIHL, b die Vernachlässigung der ScCha-logisch un! apokalyptisch denkenden

T1sten früher eher dıe „Stillen 1m tologie ın weıten Teılen der Schul-
theologıe und der kirchlichen Verkündıi-Lande‘‘, werden Ss1Ie heute, nıcht

zuletzt dank der ‚„‚Electronic Churc gung niıcht dazu beigetragen hat, da/l3 65

lautstarken Verfechtern nıiıcht 1Ur
den geschilderten Fehlentwicklungen

und Auswüchsen gekommen ist Auchihrer relıg1ösen, sondern auch ıhrer poli-
tischen Ansıchten. Und da gehen denn hätte ich MIr für europäische Leser eıne

eingehendere Schilderung der VO Ver-Bıblızısmus, Frömmigkeit, r1gOrose
Ethık, Kapıtalısmus un! amerıkanıscher fasser 1UT angedeuteten 1e6
Natıionalısmus ıne absonderliche und evangelıkalen ager, das eben nıcht ein-

fach mıt dem :amerikanischen Funda-doch irgendwie logische Verbindung
eın mentalısmus identisch Ist, gewünscht.Erschreckend dıe Folgerungen:
Wenn schon der erwartetien Wieder- Wolfgang Müller
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